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Karlsruher Zeitung .

Nr . 5 . Samstag , den 5 Jan . 582A

Deutsche BundesversamMung. (Fortsetzung des AnszuM des Protslotts der Z4 - Sitzung aA - i>. Des.) — Baiern . (Einberu¬

fung der Stände .) — Frankreich. — Niederlande. - - Defireich, —» Prruffem — Spamenl — Türkei.

DkutschrBunve s v er s a m m l u n g«

Foktfetzu -ng des Auszugs des Protokolls
- et 54 , Sitz . am 20 . Dez . ( n,cht24 . Dez . , Iviees
in der gestrigen Zeitung irrig hieß) . Baden fuhr sott :
Wenn die Mitglieder der Domstifder Konstanz und
Speyer mir allen denjenigen , die sich mit ihnen in
gleichem Fall « befinden , u . ry ! davon ausgenommen wur¬
den , so geschah es nickt aus Unkunde der von ihnen ge ,
Machten Ansprüche auf eine unbedingt « Steuerfreiheit ,
da diese auf den § . 55 des Reichsdepukäkionshauptschtus
s«s und Art . 15 der BMldesakk« angeblich gegründeten
Ansprüche vielmehr bei den Diskussionen über , das Ge-
fez in der ersten Kammer der badischen Landstände aus -
druklich zur Sprache kamen . Alle Bestimmungen der
BundeS kre und alle späkern organischen Gesetze deS Bun¬
des sind als ein unvcrlezlicher Brstandtheil der grcßerzogl .
badischen LandeskvNstttMion erklär ! , deren Verfügungen
für die gewöhnlichen E - s>tze als stequlatorisck betrachtet
werden . DaS angefochrene Gesez konnte daher , ohne
Vorbehalt der anqesprocheuen Freiheit , nur in so weit
ergehen , als die badische Regiciung die Ueberzeugung
hegte , daß die anqefüyrlc Stelle deS Reichsd »plllakivnö
hauptsckluffes , welcher durch die Burwesakle bestätigt
wurde , Und der Art . t5 dieser Akte selbst , die Be«
schränkuna der legislativen Gewalt , welche die Rekla¬
manten geltend inachen , wirklich nicht ausspreche, Es
ist nun die Richtigkeit dieser Bo - ausfttzung von dem
Herrn Referenten bei dieser hohen Versammlung auf ei¬
ne so einleuchtende und gründliche Weise dargelpan wor¬
den , daß cö nur noch der so eben gegebenen Erläuterung
über die N une der bestrittenen Abgabe bedurft zu haben
scheint , nm die Grundlosigkeit der vvrliegendeu Rekla¬
mation üb - r ollen Zweifel zu erheben . Im Allgemeinen
ka m da » Fhchk eines Bundesstaates , jedes Eigemhum
Und jedes E, ' kommen zu besteuern , nicht bestritten wer¬
ten , und eine Beschränkung dieses Hoyeitsrcchls druck)
die Bundesakte kann wohl , ohne den klaren Ausspruch
diejcö Gesetzes , nicht angenommen werben. Die aus -
tsllklichr .Bestgstgung d «r ughtdingten Unviklezbarkeil

> - - . .
nes Eiqenlhums ober eines Einkommens vermag Mast
aber jo wenig als eure Bewilligung , der Estenition von
allen Steuern zu betrachten , als vielmehr überall die

Besteurung ein Unter dem Schütze der Gesetze stehcndeK
wirkliches Eigenihum oder Einkommen vvrauSsezk, Ir ,
de Treuer ist rin « Schmälerung des Eigmthums ; sie
ünierschndet mb aber von wilklichen Eingriffen in das¬
selbe durch ihren Awek , durch ihre Form , M der sie an ,

geordnet wird , und durch den Eharakter der Mgeineini !
heit , die sie an sich tragen muß , wenn das Geftz, - da^
sie ausiegl , wirklich ist , was es seyi, soll) nämlich einrt
aus allgemeinen Gründen des Rechts abslieffende Regele
Und Nicki eine , in die Form eines Gesetzes verkleidete,
willkürliche Entscheidung eines vorhandenen Falles .
Wurde nun vom dem Mitgliedern der Domkapitel , obere
überhaupt nur von der Klaffe der Personen , welche best
Bezug eines Einkommens auf die Bestimmungen des
RttcksdeputakionöhauptschluffeS gründen ) eme neue Steuer
verlckigt , so würde die Beschwerdo der Domherrn dev
Domkapitel zu Speier und Konstaanz allerdings als ge ,
kechiftrilgt erscheinen. Es ist aber nicht allein das aufdem
erwähnten besottdernRechtstitelruhende Einkommen , sons
de,n , ohne Rükstcht auf die speziellen Recktstikel und
üherhallpt ohne Rüksichr auf die Quelle , woher es stießt ,
jed. s durch die Gewerbsteuer nicht getroffene Einkommen ,
nicht nur der Besoldeten , sondern zahlreichen andernKlas -
fen der Smarsgesellschafk , nach einer allgemeinen R «,
gel , durchgängig auf gleiche Weise , der bestrittenen Ab¬
gabe unterworfen worden . Wenn die Reklamanten aus
dem Rnchskeputarionshauptschluffe mehr als die unbe¬
dingte Garantie deS ungesctunä leisten Bezugs ihrer , übri¬
gens wie jedes andere rechtmäßige Einkommen den Steu¬
ern unrerworfenen SustentationSgehalte , und also mehr
als den Sckuz gegen willkührlicbr , bedingte oder unbe¬
dingte Eingriffe abzuleisten suchen , und im § 15 der
BundeSakle mehr finden wollen , als die weitere Bestim¬
mung , daß ihnen wegen ihres Aufenthalts im AuSlau -
de keine Abzüge an jenen Gehalten gemacht we . den dür ,
fen , so widerspricht ihnen der Wortlaut dieser Urkunden
sowohl , als gar»- inöhesondwe der Sinn der kzkern



Bestimmung , sp weit er aus den Vorgängen und Ver >
Handlungen erkannt werden kann , welche der Abfassung
der Bundesakte vvrangiengen . Der Reichsdeputations »
schluß sagt lediglich , welches Einkommen den Domka¬
pitularen , Dignitarien und Kanouiris belassen werden
soll , und enthält durchaus keine Bestimmung , wodurch
die Landesherr » verhindert worden wären , über diese
Bezüge auf gleiche Weise , wie über andere , auf an¬
dern Rechtstiteln beruhende Bezüge , gesezlich zu verfügen .
Da in verschiedenen Staaten früher die Verordnung er ,

angen war , daß jeder Stratspensionär , .der daS aus
er Staatskasse ihm zustiessende Einkommen im AuSlan »

de verzehrt , einen bestimmten Abzug erleide » müsse , so
wurden die reichSdeputationsschlußmäsigen Pensionärs
demselben Abzüge unterworfen . Gegen die Befugniß ,
eine solche bedingte Verkürzung zu verfügen , ließen sich
weit eher Zweifel erheben , als gegen die unbedingte
Steuerbarkeit des durch den Reichsdeputativnsrezeß ga -
rantirten Einkommens . Gleichwohl scheint man , bet Ab -
fassung der Bundesakte selbst , jene Befugniß mit den
Bestimmungen des ReichsdepukationsfchlussrS nicht für
ausgemacht unvereinbarlich gehalten zu haben , da durch
dieses ehemalige Reichsgesez im § . 5Y i ên weltlichen Pen¬
sionärs der Entschädtgungslande ihr recklmäsigrS Ein ,
kommen auf gleiche Weise , wie den Mitgliedern der
Domkapitel , garantirtwurde , derArt . iZ . der Bundeö -
akle aber die , wegen deS Abzugs ergangene , neue Be¬
stimmung auf die Mitglieder der ehemaligen Dom - und
und freien Reichsstifter beschränkt . Indem diesen da¬
durch Ausnahmsweise die Befugniß zugesprochen wurde ,
ihre Pensionen ohne Abzug in jedem mit dem deutschen
Bunde im Frieden lebenden Staate verzehren zu dürfen ,
halte man ohne Zweifel nur die Äbwendungjenerstaals -

polizeilichen Masregel im Auge . Eine Steuerfreiheit ist
wohl , so lange Steuern bezahlt und deutsch gesprochen
oder geschrieben wird , noch niemals durch dir Befug¬
niß , einen Ertrag oder ein Einkommen ohne Abzug
verzehren zu dürfen , ausqedcükl worden . Dagegen be¬

legt der gewöhnliche Sprachgebrauch die Schmälerun¬
gen von Bezügen , welchen sich ein Pensionär unterwer¬
fen muß , weil er im AuSlande wohnt , mit dem Na¬
men eines Abzugs . Eine wirkliche Steuer , z . B . Ein -
-kommens - , Besoldungs - , Kapitaliensteuer , verliert
aber ihren Namen und Charakter nicht , wenn gleich
die Leistung , derben Gegenstand die Besoldung oder Zin¬
sen der Besteuerung unterworfen ist , zufälliger W . ise
zugleich dem Steuerbezieher obliegt , und also eine Kom¬
pensation Plaz greifen kann . Liese Kompensation , wel¬
che Gelegenheit geben kann , zu sagen , daß die Steuer
von dem Einkommen , von den Zinsen oder Besoldung
abgezogen werde , ist aber nicht nothwendig , sondem
« in « wiükührliche Form , die sich leicht vermeiden läßt .

( Fortsetzung folgt .)

B a i e r n .

Durch ein tönigl. chaier . Dekret vM 1 . Jan . wird,

in Gemäsheil der Perfassungsurkunbe , die Skändever ,
sammlung auf den 15 . Jan . einberufen . Den Tag der
Eröfnupg weiden See Maj . der König in der Folge be,
stimmen . — Ein anderes königl . Dekret von diesem
Tage ernennt den Feldmarschall Fürsten von Wredezum
ersten Präsidenten der Kammer der Reichsräthe , welche
Stelle derselbe auch bei der ersten Ständeversammlunz
bekleidete .

ff r a « k r e i ch.

Paris , den 1 . Jan . Gestern , nach der Messe ,
hat der König im Thronsaale die Neujahrsg

' ükwünsche
der Minister , der Marschälle , der beiden Kammern , der
Offizierskorps der hiesigen Nat . .Garde , der köri . Garde ,
der Besatzung rc . empfangen .

Gründe der Sparsamkeit und der Wunsch , die Ar ,
beit zu zentralisiren , haben den Kriegsminiiierbewogen ,
seinem Departement eine neue Organisation zu geh n ;
einige Generäle , m̂ilitärische Intendanten und Unterm ,
tendanten konnten bei dieser Organisation nicht beibehal ,
ten werden , und der Minister hat ihnen daher , unter
Bezeugung seiner Zufriedenheit mit ihren Diensten , sein
Bedauern zu erkennen gegeben , sic nicht länger in feinen
Bureaux behalten zu können . Der Minister wird die
Befehle des Königs einholen , um ihnen neue , ihrem
Grade angemessene Bestimmungen anzuweisen . Kein
Employe * bei dem laufenden Dienst ist in Neformestand
gesezt worden . ( Monit .)

Der Herzog von Chvifeul hat , mit Erlaubniß des
Königs , seine Stelle als Major - General der Pariser
Nationalgarde niedergelcgk .

Die zu 5 v . h, konsolidirten Fonds standen gesterp
hier zu und die Bankaktien ( mit Zinsengenuß v»
1 . Jan . an) zu 154? , Fr.

Niederlande .

Brüssel , den 2Y . Dez . Auf Befehl des Königs sollen
von iezt an in allen Kirchen öffentliche Gebete für die glükli -
che Entbindung der wieder in gesegneten L - ibesumstän -
den sich befindenden Kronprinzessin abgehalten werden .
— Der bekannte General Dumonceau , Graf von Ber ,

gendal , ist heule Morgens hier gestorben .

O e st r « i ch.

Wien , den 29 - Dez . Die hiesige Zeitung zeigt
heute den Abschluß der EibeschifffahrtSkonventton und
die Auswechselung der Ratifikationen derselben an . Se .
Maj . der Kaiser , sezt sie hinzu , haben bei dieser Gele¬

genheit dem Präsidenten und dein Referenten der k . k.
Äonrmerzhoskomwission , dem wirklichen Smats - und

Konferenz « wie auch geheimen Rakhe , Philipp Rilttx
von Stahl , und dem wirklichen Regierungsratde , An¬
ton von Krauß . Ihre , besondere Zufriedenheit zu erkenne »

zu gchen , dem kaise ^l . östrerch . Bsvoljmächttglrn beidrr
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Kommission i» Dresden , Gubernialrathe und Prager

Sttdthaupimann , Freiherrn von Münch , das Klein¬

kreuz des St . Stepbanordcns , dann den Bevollmäch¬

tigten der übrigen Ufecstaaten , und zwar dem kbnigl .

preussischen Gesandten in Dresden , von Jordan , daS

Troßkceuz des bstreichischen Leopvldordens , dem kbnigl .

sächsischen geheimen Finanzrath von Bünau , dem kdn .

hannbverschen LegativnSrakhe , Freiherr » von Strahlen¬

heim , und dem kbnigl . dänischen Legationskathe , FrieS

von Jrgens - Berg , bas Kleinkreuz desselben OrdenS ,

dem großherzvgl . mecklenburgischen Kammerrathe Stein ,

seid , dem Herzogs , anhalischen Hofrache Reich und dem

hamburgischen Senator Pehmbler aber mit dem aller¬

höchsten Namenszuge verzierte Tabatieren zu ertheilen

geruht . Ein ähnliches Merkmal der kaiserlichen Gnade

wurde von Sr . Mas . dem vormaligen Rhetnoctroidirek -

tor Eichhoff , wegen einiger von ihm zum Behuf « der

Dresdner Verhandlungen gelieferten Ausarbeitungen , al ,

lergnädigü zuerkannt . Endlich geruhten Se . Maj . , dem

k. k . Hauptmannc Joseph Elchhoff , der als Protokolls ,

sichrer bei den Verhandlungen in Dresden verwendet

wurde , eine Geldbelohnung von 1500 ff . K . M . , mit

dem Vorbehalte einer angemessenen Anstellung in kaiserl .

östceich . Zivildienstcn , zu erlheilen .

P r r u s s « n .

Berlin , den 2Y. Dez . Der kbnigl . niederländisch «

Aabinetskurier , Ginot , ist von hier nach dem Haag ,

und der kbnigl . ftanzbs . Kabinetskurier , Diancourt ,

von PanS kommend , nach Petersburg hier durchge -

reisct .
Seit dem 18 . d. ist der kbnigl . Bankdirektor in Kö¬

nigsberg verschwunden , ohne die geringste Spur zu hin ,

Mlassen . MS man den ganzen Tag vergeblich auf ihn

gewartet hatte , schikle die beunruhigte Gattin des Ent¬

wichenen sogleich zu dem Kassenkurator Hierselbst , wel¬

cher auf der Stelle sich einer Revision der kbnigl . Bank

unterzog , und leider einen beträchtlichen Defekt entdek ,

te . Es soll »» , dem Vernehmen nach , 95,000 Rthlr .

fehlen , worunter ein Posten von 21 .000 Rthlrn . eben

«ingegarigcner Alberisihaler sich befand . Der Ver ,

schivundene war bisher als ein rechtlicher und thätiger

Mann anerkannt .

Zu Grabow , Reg . Bez . Potsdam , kam am 24 . d .

Abends halb 7 Uhr eine Feuerkugel , von der Größe un¬

gefähr eines Fußes im Durchmesser , auS Südwesten

gezogen , und fiel gerade auf die Spitze eines an einem

Stall befindlichen Blizabkeiters , woran sie unter einem

nicht starken Getöse herabgienq . Am Blizableiter waren

«m folgenden Morgen keine Spuren zu sehen .

Spant « « .

Nachrichten aus Madrid vom 2t . Dez « zufolge hat

der König der an ihn abgeschikten Deputation der ausser «

ordentlichen Cortes geantwortet : „ Ich empfange ihre

Botschaft ; die Sach « ist sehr wichtig ; ich werde sie in

reifliche Ueberlegung ziehen ." Man glaubte , daß der

König diese Botschaft unverzüglich seinem Sraatsrathe

zur Begutachtung vvrlegen würde .

Nach Berichten aus Barcelona vom 19 Dezember

hatten die Verheerungen deS gelben FieherS daselbst vbl »

lig nachgelassen .

Türkei .

( Aus der allgemeinen Zeit , vom Z. Jan .) Odessa ,

den 16 . Dez . Wir haben Nachrichten aus Konstantins ,

pel bis zum 9 . d. Ganz unerwartet haben die türki¬

schen Minister , nach Annahme der bereits erwähnten

Denkschrift deS Lord Strangford , welcher zugleich seit¬

dem wieder mehrere Konferenzen mit dem ReiS - Effendi

hatte , ihre Sprache geändert , und Gesinnungen geäus »

sert , di « mehr versöhnlicher Art sind , als die in den

lezten Tagen des Novembers ausgesprochenen . Was

demnach hier von einer in Pera angeblich erfolgten Ec ,

klärung an alle fremde Minister , das Ultimatum un ,

feres HofeS nicht annehmen zu wollen , mehrere Tage

lang verlautete , ist hiernach zu berichtigen . Lord

Strangford hat wieder größer » Einfluß bei der Pforte

erlangt , und die Unterhandlungen sind zum zweitenmale

aufeinige Zeit hinausgerükt . Allein eine friedliche Aus ,

gletcbung dürfte nach der Meinung der Meiste » dennoch

sehr schwer seyn . Ueber die auf einmal veränderte

Sprache der türkischen Minister sind verschiedene Vermu ,

thungen im Umlaufe . — Wien , den 23 . Dezem ,

der . Die Hofnungen zur Erhaltung des Frieden -

zwischen Rußland unv der Pforte werden seit An ,

kunft deS lezten Kuriers aus Konstantinopsl w - eoec

überwiegend . Man glaubt zuversichtlich an eine AuS ,

gleichung , in Folge deren die Tücken die Moldau und

Wallachei räumen , und auch die übrigen Bedingnissr

Rußlands erfüllen werden . Einige wollen sogar wissen ,

das russische Ultimatum sey bereits vom Divan , mit

einigen Modifikationen , angenommen ; allein , daun ,

sere Blätter darüber schweigen , so ist dir Bestätigung

abzuwarten .

( Aus dem Korrespondenten v . u . f. Deutschland . )

Italienische Gränze , den26 . Dez . Im nb . dli ,

chen Albanien , das so lange ruhig geblieben ist , wäh ,

rend in den übrigen Theilen dieses Landes so blutig ge ,

kämpft wurde , reißt sich gegenwärtig ein Distrikt nach

dem andern von der Pforte lvS , und erklärt sich unab ,

hängig . Die Insurrektion begann hier zwischen Alesio

und Descagino , und dehnte sich von da gegen Süden

aus . Zu Petrella ist nun der Hauptstz derselben , und

die verschiedenen albanestschsn Stämme haben zur ge ,

meinsamen Verlheidigung und zur Verabredung der zn

treffenden Masregeln Abgeordnete dorthin gesendet . Mt

dem Pascha von Skutari , der im Interesse der Pftrrr

kiese Bewegungen hätte verhindern sollen , scheinen nme

albanesischen Stämme in gutem Vernehmen zu ste ^ a .

Wenigstens sind kerne Feindseligkeiten zwischen ihnen

*



20
vorgefalleu . Der Pascha benimmt sich mit vieler Klug «heil . Er hat olle sein « Strcitkräste zusammen gezogen ,um sich zu sickern und auf jeden Fall gefaßt zu seyn .Seine Wldersezlichkeit gegen die Pforte , die ihn in dieGegend von Janrna beordert halte , um den Oberbe¬fehlshaber ChurschidPascha zu verstärken , läßt sich aus- en neuesten Vorfällen leicht erklären , und beweist , dager die Lage der Dinge besser würdigte , als der Divan ,

der ihm nach einander verschiedene Befehle zu diesemMarsch erlheilte . In welches Verhältnis er sich nun »merr mir der Pforte fetzen wild , dürfte wohl von denUmständen abdänqen . Seine Anwesenheit in SkutariMtt den dort zusammengrzogenen Truppen kann den Al -banesern , wenn sie anders nrcht vollkommen mit ihmeinverstanden sind , wohl nicht mit Gleichgültigkeit - e,trachtet werden .

Auszug aus den Karlsruher
Witterungsbevbachtungen .

4 . Januar . Barometer Thermometer Hygrometer WindMorgens 7 i
Mittags 2
Nachts 10

27 Zoll
27 Zoll
27 Zoll

6,1 Linien
4,7 Linien
4,4 Linien

1,5 Grad über 0
1,8 Grad über 0
2,1 Grad über 0

64 Grad
60 Grad
65 Grad

Süd
Südost
Sii dostZn der Nacht gefroren ; leichtes Gewölk von der Morgensonnc stark gerbther ; gleichförmige Trübung miretwas Schnee , der auf den Abend in Regen übergeht .

Theater - Anzeige .
Sonntag , den 6 . Januar : Graf Benjowsky , oder :Die Verschwörung auf Kamtschatka , Schau¬spiel m 5 A . len .

Montag , den 7 . Jan . , wird der erste Maskenball stattfinden .

Ladcnburg . sFahndung - H Der schon einmal inden Beilagen ru Nr . 284 , -«8 und -§ o der Karlsruher Zei¬tung vom Oktober ! . I . mir Etckbriestn verfolgte GeorgHaarbarih von Schriesheim , derma ! Vesrandswüller aufeiner Mübie bei S Pechbach , welcher unterm 12 . v . M - wie¬der deigefangen worden war , hat sich in jüngster Nacht mit¬telst gewal -jamen Ausbruchs aus seinem Gefängnisse wieder auffiüuligrn Kuß sesezi , und noch einen andern mit ihm indemnämlichen Gesängnisse cingelegenen Arrestantin mit sich ge¬nommen .
Indem man die Signalements beider Flüchtlmge hier un¬ten beifüar , werden Zugleich alle obkigkettüchen BehbrLen er-su . l , aus dieselben besten Fleißes fahnden , sie >m Betreiungs -salle arrenren , und demnach unter hinlänglicher Eskorte wohl¬verwahrt hierher abliefern zu lassen.

Labcuburg , den 5o. Dez . 1821.
Großhcrzogüchcs Amt .

R ü t t i n g e r.
Signalements .

Georg Haarbarth ist 3o Jahre alt , von Profession einMüller . 5 ' 6 ' groß , hagerer Postur . hat ein längltchres blas¬ses Gesicht , dicke lauge Nasedunkelgraue Augen , gewöhnli¬chen Mund , braune erst jün K ablanlttine Haare , und be-dekic ovtirn . . Bei seiner Entweia .ung ir »g derselbe einengrauiüchenen Ucberrok , ein grautttchenes Gillet , lange gelbeNanquinboftn und unter denselben ein Paar weiß - und blau -aeßreifle baumwollene lange Beinkleider , sodann nahm der¬selbe seinen bei sich im Gefängniß gehabten grauiüchenen Man¬

tel mit großem Kragen und neuen Aermcln mit sich. Im übri¬gen aber war derselbe ohne Kopfbedeckung pnd barfuß .Jakob Schembcr aus Gunkcrsblmn ist 2« Jabre alt ,kann keine Profession , giebt sich für einen Rappemr .acher aus ,ist 5 Schub L Strich groß , unterst tcr Sramr , har schwarz¬braune Haare , hohe Stüuc , starke schwarzbraune Äugcnbraü -»en , graue Augen , kingebWene Nase , mittelmäsigen Mundum etwas aufzeworstnoii x^ ven , blonden schwachen Bart ,spitzes
'

Kinn , langes tzstsichk , Mvöhnliche Gesichtsfarbe ; seineKleidung bestand in einem graimichcnen Wammes , braunkat¬tunenem Halstuch , schwantüchener Weste , alte » grauküchenci;an den Knien vlfMchn Hosen ; übrigens war dcrtelbe bei sei¬ner Entweichung ebenfalls ohne Kopfbedeckung und barfuß .Frei bürg . (. Aufforderung si Die Erbe » undebenso die etwaigen Gläubiger der kürzlich dahier verstorbenenMaria Mauritia Freiin von Ulm auf Erbach , verwütwe -ten Gräfin von D-Vrr > n g - I et re nb ach werden hierdurchattfgefordcri . ihre Ansprüche an deren Derlassenschaft inner¬halb 6 Wochen vor der lintcrzcichneren Stelle um so gewissergellend ui machen als solche sonst nach Masgabe der vorlie¬gende» leztei> Willcnsverordnung abgchandclk werden wird .Freiburg , den 27. De ; . 1621 .
Großherzoglichcs Stadtamt .

v . Chrismar .
Sinsheim . fEdikt all ad . ung . si Die seit dcr

^ sächs.Campagne i 3 i 3 vermißt werdenden Soldaten Jakob schö -pfel un d Adam Wa,bel , beide von Hoffenbei .n , werdenanmir voraeladen , sich binnen 2 Monaten , a äatv , persön¬lich zu stellen , oder von ihrem Leben nnd Auftiub -! <e Nach¬richt zu geben , sonst werden sie als verschollen erklärt , undihre sich gemeldet habende » Verwandte » in den fürsorgliche »Dcsiz ihres Vermögens eingewiestn werde» .Sinsheim , den 2S Deu 162, .
Großher ; oglichcs Bezirksamt .

Karlsruhe . IVakante ScribentenstelIe . si Ineiner bedeutenden Verrechnung ist die erste Scribenrcnstellevakant . Lustiragende erfahren das Nähere , in frankirte » Brie¬se» , im hiesigen Zcitunas - Komp. oir .
Karlsruhe , den 4 . Jan . 1822.

Redakteur : E . A . Lamey ; B .rlsger und Drucker : P . Mucklvt .
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